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Über 700 000 Besucher strömen jähr­
lich in das Schwetzinger Schloss. 

Die wenigsten von ihnen dürften ah­
nen, dass genau über dem Eingangs­
tor 1764 eine Sternwarte erstmals ihre 
Kuppel öffnete . Der Hof astronom 
Christian Mayer (1719 – 1783) hat sie 
mit Geldern des Kurfürsten Carl Theo­
dor bauen lassen. Sie ist der Ursprung 
für die nachfolgenden Observatorien 
in Mannheim und Heidelberg. Seit 
2016 erinnert eine Plakette am Boden 
vor dem Eingang zum Schlossbe­
reich an den einflussreichen Natur­
wissenschaftler und Vertreter der 
Auf klärung.

Mayer genießt eine theologische 
Ausbildung und erlangt die Pries­
terweihe in der Gesellschaft Jesu zu 
Mainz. Doch ihn reizen Mathematik 
und Naturwissenschaften mehr als 
die Theologie. Nach einer kurzen 
Übergangsphase als Lehrer wird er 
1751 Professor für Philosophie an 
der Universität Heidelberg. Ein Jahr 
später wechselt er dort auf den ersten 
Lehrstuhl für experimentelle Physik.

Das Jahr 1757 wird für ihn zum 
Wendepunkt. Die miserable Trink­
wasserversorgung von Mannheim 
veranlasst den Kurfürst, Mayer nach 

Paris zu senden, um Experten für Pro­
bleme dieser Art zu treffen. Die vielen 
Gelehrten, die Mayer trifft, führen ihn 
nicht nur in die neue Hydrauliktech­
nik ein, sondern auch in die Vermes­
sung des Himmels und der Erde.

Zurück in Deutschland gibt er den 
Bau astronomischer Instrumente in 
Auftrag, mit denen er 1759 die erste 
vorhergesagte Wiederkehr des Hal­
leyschen Kometen beobachtet. Das 
nächs te Highlight ist am 3. Juni 1761 
ein Venus­Transit vor der Sonnen­
scheibe. Durch Messung der Ein­ und 
Austrittzeiten der Venus von verschie­
denen Orten auf der Erde aus lässt 
sich der mittlere Abstand der Erde 
zur Sonne berechnen.

Der Himmel über der Kurpfalz
Der Astronom Christian Mayer leistete Pionierforschung in Schwetzingen und Mannheim.

Thomas Bührke

  Schloss Schwetzingen (Standort von 
Mayers Sternwarte von 1763 bis 1776)

Mannheim:

1   Alte Sternwarte, Bismarckstraße 
(Sternwarte von 1775 bis 1880)

2  Technoseum, Museumsstraße 1
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Diese Frankenthaler Porzellan-Plakette ist die einzige erhaltene Darstellung der ersten 
kurpfälzischen Sternwarte und zeigt die Kuppel auf dem Dach des Schwetzinger Schlosses. 
Heute ist nur noch die Plattform (mit Fahnenmast) zu erkennen.
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neuen Gebäudes in Mannheim in un­
mittelbarer Nähe vom Schloss 1 . Kurz 
vor der Fertigstellung des 33 Meter ho­
hen Turms bricht im Juli 1776 während 
eines Trinkgelages ein Feuer aus, dem 
viele von Mayers Handschriften und 
einige Geräte zum Opfer fallen. 

Nach der Renovierung kann das 
Observatorium in Betrieb gehen. Im 
ersten Obergeschoss befindet sich 
Mayers Wohnung. Darüber liegt der 
„Große Instrumentensaal“. In den 
vier Himmelsrichtungen öffnen sich 
hohe Türen mit Balkonen, auf denen 
zwei Quadranten sowie mehrere Tele­
skope stehen. Im nächsten Stockwerk 
befinden sich Gästezimmer und die 
Biblio thek. Darüber liegt der zweite 
Instrumentensaal mit einer Präzi­
sionsuhr englischer Bauart. Den Ab­
schluss bildete der begehbare Altan. 
In der Mitte des Daches steht der vom 
Schwetzinger Schloss stammende höl­
zerne Turm mit einer Drehkuppel aus 
Kupferblech. Die originale Observa­
toriumskuppel existiert nicht mehr, 
aber seit Oktober 2019 schmückt eine 
Rekonstruktion die alte Mannheimer 
Sternwarte, die damit ihr historisches 
Aussehen zurückerhält.

Schon kurz nach der Eröffnung 
macht Mayer bemerkenswerte Ent­
deckungen. Mit seinem Assistenten 
Johann Metzger entdeckt er mehr 
als hundert Doppelsterne, von ihm 

„Fixsterntrabanten“ 
genannt, die gravi­
tativ aneinander ge­
bunden sind. Daran 
zweifelt der Wiener 
Hofastronom Ma­
ximilian Hell, der 

sich 1778 einen heftigen, öffentlich 
ausgetragenen Schlagabtausch mit 
Mayer liefert. Beobachtungen Fried­
rich Wilhelm Herschels in England 
liefern schließlich den Nachweis, dass 
es Doppelsternsysteme gibt. 

Die Alte Sternwarte befindet sich 
im Stadtquadrat A4, nahe der Jesui­

Der an den Naturwissenschaften 
stark interessierte Kurfürst drängt 
Mayer, den Venustransit im Schloss­
garten zu beobachten. Trotz nicht 
idealen Wetters gelingen Mayer 
wertvolle Messungen dieses seltenen 
Himmelsereignisses. Kurfürst Karl 
Theodor ist davon so beeindruckt, 
dass er den Bau eines Observatoriums 
anordnet. Unter der Leitung des 1763 
zum Hofastronomen ernannten Ma­
yer entsteht auf dem Dach des Schwet­
zinger Schlosses die erste Sternwarte 
der Kurpfalz. Heute weht dort die 
Landesfahne von Baden­Württem­
berg. Die Sternwarte verfügt über eine 
bewegliche Kuppel mit einem Innen­
durchmesser von 3,25 Metern und be­
herbergt einen Quadranten und eine 
Uhr. Am 4. Januar 1764 beginnt Mayer 
mit den ersten Beobachtungen. 

Auf dem nicht öffentlich zugäng­
lichen Dachboden des Schlosses kann 
man auf die Überreste der einstigen 
Sternwarte stoßen: ein kleiner höl­
zerner Rundbau, in dessen Innerem 
eine Leiter auf das Dach des Schlos­
ses führt. Aus dieser luftigen Höhe 
erkennt man auch noch Spuren einer 
anderen bedeutenden Leistung Chris­
tian Mayers: einen Teil der Achse, die 
ihm als Basis für die Vermessung der 
Kurpfalz dient.  Sie beginnt an einem 
Rheinarm im Nachbarort Ketsch, 
verläuft entlang der Hauptallee des 
S c h w e t z i n g e r 
S c h l o s s g a r t e n s 
durch das Schloss­
tor hindurch. Dann 
folgt sie der Carl­
Theodor­Straße 
und endet etwa am 
Alois­Link­Platz in Heidelberg. 1773 
präsentiert Mayer dem Kurfürsten die 
erste astronomisch und trigonome­
trisch festgelegte Karte der Kurpfalz, 
die „Basis Novae Chartae Palatinae.“

Schon sieben Jahre nach der Eröff­
nung wird Mayer die Sternwarte zu 
eng, und er beantragt den Bau eines 

tenkirche. Sie wurde renoviert und 
steht heute an einigen Tagen im Jahr 
zur Besichtigung oder auch für Ver­
anstaltungen zur Verfügung. Tradi­
tionell haben Künstler in dem alten 
Gebäude ihre Ateliers. Mayers Beo­
bachtungsinstrumente befinden sich 
heute im Technoseum 2  unweit des 
Planetariums.

Nach Mayers Tod am 16. April 1783 
erlebt die Sternwarte eine wechsel­
volle Geschichte. 1880 wird sie in ein 
Provisorium nach Karlsruhe verlegt, 
bevor sie 1898 nach Heidelberg auf 
den Königstuhl gelangt. Die dortige 
Landessternwarte gehört heute zum 
Zentrum für Astronomie Heidelberg.

Autor
Dr. Thomas Bührke  ist promovierter Astro-
physiker und arbeitet seit 1990 als freier Wissen-
schaftsjournalist, Redakteur und Buchautor in 
Schwetzingen.

Das PDF dieses Artikels mit 
zusätzlichen Infos und Links 
findet sich auf www.pro-phy-
sik.de/dossiers/streifzug
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Stadt Schwetzingen Link

Schloss und Schlossgarten 
Schwetzingen Link

Stadt Mannheim Link

Alte Sternwarte Mann-
heim Link

Aktionsbündnis „Alte Stern-
warte“ Link 

Technoseum – Landes-
museum für Technik und 
Arbeit Link

Planetarium Mannheim Link

Schwetzingen und Mannheim

Geschichte der Sternwarten 
Schwetzingen, Mannheim 
und Heidelberg Link

Abriss über die Geschichte 
der Astronomie in der 
Kur pfalz PDF

Astronomie in der Kurpfalz

Schloss und Schlossgarten Schwetzingen (Staatliche Schlösser 
und Gärten Baden-Württemberg) Video

Mannheim: Alte Sternwarte bekommt Kuppel zurück (RNF, 
27.2.2019) Video 

Multimedia

Basis Palatina, Mannheim 
(1763) Link 
 
Expositio De Transitv Veneris 
Ante Discvm Solis D. 23. 
Maii 1769, St. Petersburg 
(1769) Link 
 
De novis in coelo sidereo phae-
nomenis in miris stellarum 

fixarum comitibus Mannhemii, 
Mannheim (1779) Link 
 
Charta Palatina:  Link (1776);
Link (1780)

Gründliche Vertheidigung 
neuer Beobachtungen von 
Fixsterntrabanten (1778) Link

Werke

F. Schmeid-
ler, Christian 

Mayer (Neue 
Deutsche Bio-

graphie) Link 

Lebensdaten Link

Christian Mayer und die  
Fixsterntrabanten Link

Mayers Beobachtungsinstru-
mente im Technoseum in 
Mannheim Link

K. Budde, Christian Mayer 
(1719-1783): Seine kartogra-
phischen Arbeiten, astrono-

mischen Forschungen und der 
Aufbau der Wetterbeobach-
tung, Badische Heimat (Zeit-
schrift) 96(4), 515, (2016) Info 

A. Moutchnik, Forschung und 
Lehre in der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts, der 
Naturwissenschaftler und 
Universitätsprofessor Christian 
Mayer SJ, Rauner, Augsburg 
(2006) Info

U. Joost und A. Moutchnik,  
„Der berühmte Pater und 
Professor der Astronomie“. 
Christian Mayer im Jahre 1770 
in Göttingen PDF

Christian Mayer

 Der Mauerquadrant und andere Instrumente 
der Mannheimer Sternwarte sind im Technoseum 
zu besichtigen.

 Im nicht öffentlich zugäng-
lichen Dachboden des Schlosses 

existieren noch Überreste der 
einstigen Sternwarte: ein kleiner 

hölzerner Rundbau, in dessen 
Inneren eine Leiter auf das Dach 

des Schlosses führt.
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http://www.schwetzingen.de
https://www.schloss-schwetzingen.de/start/
https://www.mannheim.de
https://www.visit-mannheim.de/Media/attraktionen/alte-sternwarte
https://stadtbild-mannheim.de/aktionsbuendnis-alte-sternwarte.html
https://www.technoseum.de/
http://www.planetarium-mannheim.de
http://www.avka.de/refraktor.html
https://www.lsw.uni-heidelberg.de/foerderkreis/geschichte/astronomiegeschichte_kurpfalz.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=P6A1C11Yvvo
https://www.rnf.de/mediathek/video/mannheim-alte-sternwarte-bekommt-kuppel-zurueck/
https://reader.digitale-sammlungen.de/resolve/display/bsb10052995.html
https://gdz.sub.uni-goettingen.de/id/PPN593057953
https://gdz.sub.uni-goettingen.de/id/PPN514949503
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Datei:Charta_Palatina_1776_I.jpg
https://www.deutsche-digitale-bibliothek.de/item/XQCLHJILHPPOA5Q6L42M4WDYBA53PFIR
https://reader.digitale-sammlungen.de/de/fs1/object/display/bsb10060593_00001.html
https://daten.digitale-sammlungen.de/0001/bsb00016334/images/index.html?id=00016334&groesser=&fip=eayafsdrwxdsydxdsydwxsxdsydeayaewqen&no=1&seite=548
www.spektrum.de/spektrum/venus/mayer.html
http://epsilon-lyrae.de/Beobachtungstipp/ChristianMayer.html
https://www.technoseum.de/erleben/dauerausstellung/
http://badische-heimat.de/publikationen/#zeitschrift
http://d-nb.info/979291402
http://tuprints.ulb.tu-darmstadt.de/3254/13/Sammelmappe13.pdf

